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Deutscher Heeresbericht 
vom 1. Juni. 
Amtlich durch W. T, B. 
Großes Hauptquartier, 1. Juni, 


Westlicher -Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht, 


Im Dünengeländeander Küste, im Ypern- 
Bogen und vornehmlich im Wytschaete-Ab- 
eehnittnahn gestern abend der Artilleriekämpf große 
Heftigkeit an. en 

Mit zusammengefaßter Feuerwirkung. bereitete der 
Feind an mehreren Stellen starke Erkundungsstöße 
vor, die überall im Nahkampf zurückgeschlagen wurden. 

Auch vom La Bass6e-Kanal bis auf das Süd- 
nferder Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder 
große Stärke, Hier brachen die Engländer zu Erkun- 
ungen bei Hulluch, Cörisy und Fontaine vor, 
Bie wurden abgewiesen. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz, 

An der Aisne-Front und in der Champagne 
ist die Gefechtslage unverändert. 

Gestern morgen fielen bei einem Unternehmen am 
Hochb erg, südöstlich von Nauroy, 60 Gefangene 
fa unsere Hand. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht, 


Nichts Besonderes. 
Oestlicher Kriegsschauplatz: 

„Bei Smorgon, Baranowitschi, Brody und 
an der Bahn Zloezow=-Tarnopol überschritt die 
Feuertätigkeit däs bis vor kurzem übliche Maß. 

| Mazedonische Front. 


Bulgarische Vorposten brachten durch Feuer feind- 
liche Vorstöße auf dem rechten Wardar-Ufer und 
südwestlich des Doiran-Sees zum Scheitern, 


% 


. Gestern verlor der Gegner vier Flugzeuge und drei 
Fesselballons durch Luftangriff unserer Flieger, 


Der Erste Generalguartiermeister. 
Ludendorfi, 


Wertvolle U-Boot-Beute, 


WTB. 
Berlin, 1. Juni, 


1..Die Tätigkeit der U-Boote auf den nördlichen 
Kriegsschaup!itzen hat zur Vernichtung einer Reihe 
von feindlichen Dampfern mit besonders wertvollen 
Ladungen geführt. Unter den versenkten Schiffen be- 
finder sich u. a. der bewaffnete englische Dampfer 
Lewisham“, 2810 Brt., mit 4000 Tonnen Weizen aus 
Amerika nach England, der bewaffnete englische Dam- 
pier „Penhall“, 3712 Brt., mit 4500 Tonnen Zucker von 
Cuba nach England, der bewaffnete englische Dampfer 
„Llandrindod“, 3841 Brt., mit 5600 Tonnen Mais von 
Indien nach England für Rechnung der englischen Re- 
jerung, der englische Dampfer „Jersey City“, 
670 Brt., mit 7346 Tonnen Weizen von Amerika nach 
England, ferner der japanische Dampfer „Tasan Maru“, 
8443 Brt., mit gemischter Ladung. Von den englischen 
Dampfern wurden die Kapitäne und zwei Geschützführer 
Rls Gefangene eingebracht. Außerdem ist die englische 
Unterseebootslalle Q. 25 in Gestalt eines früher unter 
Hem. Namen „Lady Patricia“ fahrenden englischen 
Frachtdampfers von 1250 Brt. versenkt und der Kom- 
mandant und der zweite Ingenieur als Gefangene ein- 
gebracht worden, 
2. Am 81. Mai hat ein Geschwader deutscher Marine- 
ugzeuge, darunter eins mit bulgarischer Besatzung, 


Amtlich durch 


den Hafen Sulina mit gutem Erfolg mit Bomben 
belegt. Trotz starker Gegenwirkung sind alle Flugzeuge 
unbeschädigt zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Ein litauischer ‚Vertrauensrat. 
Drahtbericht. 
Hauptquartier Ost, 30. Mai, 
Der Oberbefehlshaber Ost hat die Bildung eines 
litauischen Vertrauensrats genehmigt, der aus den an- 
gesehensten Männern Litauens bestehen soll. 


Der Kaiser über die 
gescheiterten Offensiven. 


Amtlich durch W: T, B. 
Berlin, 1. Juni. 

Seine Majestät der Kaiser hat folgende Drahtungen 
abgesandt: 

An des Kaisers von Oesterreich, 
Königs von Ungarn, Majestät, 

In -zähem Ringen, bereit zu neuen Kampfe, hat 
Deine Isonzoarmee dem mächtigen, hartnäckigen An- 
sturm des welschen Feindes getrotzt und ihn zum 
Scheitern gebracht. 

Dich und die tapferen Truppen Deiner Länder be- 
glückwünsche ich zu dem großen Erfolge. 

Gott wird weiter mit uns sein! Wilhelm. 

Ihrer Majestätder Kaiserin, 
Schloß Hom burg. 

Laut Meldung des Feldmarschalls von Hindenburg 
ist nunmehr die große englisch-französische Früh- 
Jahrsoffensive zu einem gewissen Abschluß gekommen. 
Seit vorigem Spätherbst vorbereitet und vom Winter 
her angesagt, ist der von gewaltigen Mengen an Artille- 
rie und technischen Hilfsmitteln aller Art unterstützte 
Ansturm der englisch-französischen Heere nach sieben- 
wöchigem harten Ringen gescheitert! 

Gottes Hilfe verlieh unsern unvergleichlichen Trup- 
pen übermenschliche Kräfte, um die herrlichen Taten 
auszuführen und die gewaltigsten Kämpfe erfolgreich zu 
bestehen, die idie. Kriegsgeschichte gesehen! Alle 
Helden! Ihre Leisiungen gebieten Ehrfurcht und 
heiße Dankbarkeit zugleich, die ein jeder Deutsche 
zu zollen verpflichtet ist. 

Dem Herrn sei Lob und Preis für seinen Beistand 
und Dank für solch ein herrliches Volk in Waffen, 


Wilhelm. 


apostolischen 


„Deutsche Schiffsnachrichten.“ 
Drahtbericht des W. T. B. 
Hamburg, 1. Juni. 

Zum Zwecke der Gründung eines deutschen Unter- 
nehmens für Schiffisnachrichtenwesen in der 
Art des englischen von Lloyds fand heute eine Ver- 
sammlung statt, an der u. a. Vertreter der Senate won 
Hamburg und Lübeck sowie der Handelskammer 
teilnahmen. Es wurde einstimmig folgende Ent- 
schließung angenommen: 

Die am 1. Juni in Hamburg im Kolonialinstitut 
abgehaltene Versammlung von 400 Vertretern von 
Schiffahrtsgesellschaften, Seeversicherungen, Handel 
und Industrie, Landwirtschaft, deutschen Parlamenten 
und anderen nationalen Verbänden erklärt die Schaffung 
eines deutschen Schiffsnachrichtendienstes im Interesse 
der gesamten deutschen Volkswirtschaft für 
dringend erforderlich und betraut mit den 
weiteren Arbeiten einen vorbereitenden Ausschuß, 
Dieser wird beauftragt, mit den verschiedenen Interes- 
sentengruppen in Verbindung zu ‚treten und sie zur 
Bezeichnung von Vertretern zum Gründungsausschuß 
zu bitten. Alle an der Ausgestaltung des. deutschen 
Wirtschaftslebens interessierten Kreise werden auf- 
gefordert, das Zustandekommen des Vereins „Seediengt“ 

durch Kapitalbe /eitigung und Beitritt zu fördern, 


ee 


Die russische Revolution. 


Drahtbericht des W. T. B, 
Petersburg, 31. Mai, 


Der Kongreß der Frontvertreter erklärte in einer 
Entschließung im Namen des Heeres in den Schützen- 
gräben, daß es unumgänglich notwendig sei, alle Maß- 
nahmen zu ergreifen, um so schnell wie möglich dem 
internationalen Gemetzel ein Ende zu machen 
und Frieden ohne Annexionen und Kriegsentschädigun- 
gen auf. der Grundlage des Selbst"estimmungsrech!eg, 
aller Völker zu schließen. Wer aber den Frieden wolle, 
müsse sich auf den Krieg vorbereiten. Das kaiserlich 
russische Heer habe unter unendlich ‚schlimmeren Be- 
dingungen als die Heere der Alliierten Rußlands zu 
kämpfen, da der russische Soldat ohne genügende 
Artillerievorbereitung beinahe ungedeckt gegen die 
feindlichen Geschosse vorgehen und Drahtverhaue 
niederbrechen müßte. Jeder, dem-ein freies Rußland 
teuer ist, wird aufgefordert, sich um den Arbeiter- 
und Soldatenrat und die vorläufige Regierung zu scha- 
ren, die die Armee nicht zum Dünger ausländischer Fel 
der werden lassen würden. và 

Die „Voss. ‚Zig.“ meldet aus Bern vom 81. Mai: 
Nach einer Petersburger Meidung des „Petit Journal“ 
ist Großfürst Nikolai Nikolajewitsch auf Be- 
fehl der provisorischen Regierung verhaftet wor- 
den. Dieses Vorgehen wird mit dem Ausbruch von 
Unruhen infolge monarebistischer Umtriebe in Tiflis 
in Verbindung gebracht. 

Eine Meldung aus Petersburg teilt nach der „Voss. 
Ztg.“ Einzelheiten mit über die Haussuchungen bei 
den Mitgliedern der Zarenfamilie, die sich auf der Krim, 
Beten, Ns Rus es se a ee R 
aufhalten. Bei der Kaiserinwitwe Dagmar fand die Haus-. 
suchung nachts statt, Die Kaiserin mußte aufstehen und 
sich ankleiden. Auf die entsprechende Frage des Offi- 
ziers, der die Untersuchung leitete, antwortete dia Kai- 
serin, sie habe keinerlei Propaganda getrieben. 40 kg 
Briefe, die man in den Truhen der Kaiserin fand, wurden 
beschlagnahmt. 

Der Kriegs- und Marinemioister Kerenski hat auf 
seiner Rundreise die Schwarze-Meer-Flotte besichtigt, 

Die Petersburger Telegraphen-Agentur erklärt die 
Gerüchte über einen Rücktritt des Befehlshabergs der 
Schwarzen-Meer-Flotte, Admirals Koltschak, für 
falsch. Admiral Koltschak genieße nach wie vor volles 
Vertrauen, 

Die Voss. Ztg.“ meldet aus Rotterdam vom 1.: 
„Central News“ melden aus Petersburg: Der nationale 
Bauernkongreß nahm eine Resolution an, die die 
Regierung zur Monopolisierung des Getreidehandels und 
der Requirierung des Getreides gegen Zahlung der 
früheren Preise anspornen soll, Ferner wird die Bereit- 
stellung von Werkzeugen und Krediten für-die Feld- 
arbeiter, die Einführung des Kartensystems für notwen- 
dige Artikel, die Verbesserung -des Transportdiensteg, 
ein Einfuhrverbot für Luxusgegenstände, die Beschrän- 
kung der Kriegsgewinne, die Organisation der örtlichen 
Leebensmittelausschüsse und die Erhöhung des Militär- 
soldes verlangt. > 

Dasselbe Blatt meldet aus Stockholm: Aus Moskad 
wird die Bildung eines neuen bürgerlich-demo- 
kratischen Blocks unter Führung von Gutsch- 
kow und der Oktobristenpartei gemeldet. - Der linke 
Kadettenflügel unter Führung des jetzigen Verkehrs- 
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ministers Nekrasow hatte sich allmählich, namentlich . 


durch seine Friedenabereitschaft, so dem radikalen 
Arbeiterrat genähert, daß der rechte Flügel unter Milju- 
kow für die Parteisprengung reif erschien. Hier setzte 
der Oktobristenführer Gutschkow seinen Hebel ein, der 
neben Miljukow. gegenwärtig Hauptvertreter der briti- 
schen Interessen in Rußland ist. Von einer den rechte 

Kadetten nähestehenden Seite wird versichert, daß det 
Block ernstlich gewillt ist, die vom Arkeiterrat be- 
schlossene Stoekholmer Konferenz zum Ausgangapunkf 
für eine Gegenaktion zu benutzen, In den Kreisca deg 
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neuen Partei rechnet man damit, daß die wichtigsten 
Kräfte der bisherigen Kadettischen Duma sieh dem 
neuen Block anschließen werden. Rodziankos Mithilfe 
sei.ihm sicher, -was-bei Rodziankos Popularität inner“ 
halb der ' Armee 
wird. 
Die einstweilige Regi 
egen den Mißbr 
Brink: erlas n- vorgesehen 11, 
‚Jahre je dep sich im Zustande der 
tl Orten zeigt oder dort mit 
alkoholi G en Mißbrauch treibt, Wer im Zu- 


kenheit Gewalttaten begeht o 


f r, andere 
erbrechen. 
arbeit bestrai 

Die Mitglieder der einstweiligen Regierung haben den 
Vorschlag des Verwesers des Finamzministeriums Teres- 


2 Milliärden Rubel einstimmig angenommen. 

Der Justizminister hat der einstweiligen Regie- 
rung über die Sache des ehemaligen Kriegsministers 
Suchomlinow Bericht erstattet, Nach der Anklage- 
schrift hat Suchomlinow nach der Kriegserklärung 
nicht die zur Verstärkung der sehr geringen Leistungs- 


"und es versäumt, die Privati ie ia den Dienst des 
Staates zu stellen. So hat er den Schießbedarfmangel 
beim Heere verursacht und dem Feinde bei seinem An- 
griff auf Rußland geholfen. Er hat weiter dem ihm als 
de Spion bekannten Mijassojedow. Nachrichten 
w` die Gesenspiomagestelle des Generalstabes über- 
geben und dem österreichisch-ungarischen Untertanen 
Altschiller, den er als Agenten der Wiener Regierung 
kannte, den ‚Wortlaut seiner Berichte an den damaligen 
Zaren über den Verteidigungszustand Rußlands mitge- 
teilt. ‚Den ‚Nihilisten Goschewitsch und Jumbadze hat 
er verschiedene Mitteilungen über. militärische Forma- 
tionen sowie über Mobilmachung und Kriegstransport- 
mittel gereben. Frau Suchomlinow wird beschuldigt, 
ihrem Mann geholfen zu haben. ` 
Die vorläufige Regierung veröffentlicht. eine Bekannt- 
achung, wonach auf Vorschlag des finnischen 
Benats alle finnischen Staatsbürger, die wegen Vor- 
oder. Verbreehen, die vor dem 30. März 1917 
e worden sind, verurteilt wurden, ganz oder 
‚teilweise begnadigt werden. > 


'" Die vorläufige Regierung hat grundsätzlich Anträge | 


‚des finnischen Landtages angenommen, die folgende 
Pünkte betreffen: 1. Das Recht des Landtages, sich 
über die Gesetzmäßigkeit der von den Mitgliedern der 
Regie getroffenen Verfügungen auszusprechen 
und über das Verfahren bei der Prüfung der betreffen- 
den Fragen. 2. Aenderung des Wortlautes gewisser 
„Artikel der Landtagsordnung vom 20. Juli 1916 über 
das Recht des Landtags, an die Mitglieder der Regie- 


‚rung Fragen zu richten und von ihnen Erklärungen zu 


fördern, wie auch über das Recht der Teilnahme der 
Mitglieder der Regierung an den Sitzungen und Erörte- 
rungen des Landtags. 3, Das Gesetz über die Israeliten 
in Finnland. 4, Das Gesetz tiber den obersten Gerichts- 
hof und 5. den obersten Verwaltungsgerichtshof. 
6. Das Gesetz zur Einschränkung des Alkoholver- 
brauchs, 7. Das Gesetz über die Alkoholerzeugung. 
8. Das Gesetz über Getränke aus Malz. 9. Das Gesetz 
über den Verkauf von Naturwein, 16. Die Erlaub- 
‚nis zur Slintfischerei während der Schonzeit. 
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Aus den Anfängen 
der deutschen Heilkunde, 

een ET AOAI 

aE iis Dr. Johannes Kleinpaul 

"Es wird Kaum jemand verwunderlich erscheinen, daß 
die ersten Aerzte gleichzeitig vielfach Apotheker und 
die ersten Apoth eic Heilkünstler waren; 
daß einer, der in die Apotheke läuft, um sich- eîn Heil- 
mittel zu holen, gleichzeitig um einen guten Rat in 
irgendwelchen Nöten bitiet — und ihn erhält — it 
namentlich auf dem Lande heute noch vielfach üblich. 
Das liegt so nahe, daß es jedermann begreilt, — auch 
‚er es nicht immer billigt. So wurde auch die 
erste Feidapeotheke (oder ‚Militärkiste“), von der wir 
von einem Medikus zusammengestellt. Es war 
dies der seinerzeit (1560—1634) berühmte Chirurg 
Fabrizius Hildanıs. Nur „altergebräuchlichste und für- 
nembste Stück“ waren darin enthalten, — uns kommt 
jedoeh ihr Inhalt sehr reichlich vor. Im ganzen waren 


- es wieht weniger als 307 verschiedene Medikaments; 


dazu kamen dann noch allerlei Säuren. Eine Menge 


Wurzeln, Kräuter und Tees waren darin enthalten, aber 
- aueh Früchte, Gewürze und ätherische Oele fehlten 


nieht. Allem andern voran stehen jedoch die Abführ- 
mittel; ‚davon waren nicht weniger als 15 einfache 
mnd 17 vermischte in der Kiste. Dazu kamen dann 
noch verschiedene Schmalze: Hirschtalg und Bären- 
Fott, ja sogar Menschenschmalz war darin vorhanden. 
Dazu „pulverisierte Mumie“, die wirklich aus alt- 
figvptischen Mumien hergestellt sein sollte, Toten- 


 schädel „rok und ealeiniert“, und als kostbarster Be- 


stand aller alten Apothekerordnungen „Moos von einas 
Menschen Hirnschale“. Nur in ganz verzweifelten 


- Fällen wurden diese Kostbarkeiten verordnet, wenn es i lediew 
en wurden a ck lebendigen Krieger am | sehlagende Störereien und Pfuschereien, sie betreffen 
xom Kfupt bis auf die Fü auszukurieren? — medizinische, eder chirurgische Kurarten, 


andelte, 
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| Oesterreichisch-ungarischer 


als besonders wertvoll beirachtei, 
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m wird mit 6 bis 8 Jahren, Zwangs- : 
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Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: ` 
Unverändert. Sr 


Die Kampflage. 
Drahtbericht des W, T. B. 
Berlin, 1. Juni, 
Am 31. Mai lagen die deutschen Stellungen bei 
St Eloi, -Wytschaete, gegen Messines- und 
westlich Warmetom unter schwerstem Feuer, das 
auch’nachts.anhielt, Unter dem Schutze dieses Feuers 
in der Nacht vor feindliche Patrouilien in der 
Gegend der genannten Orte wurden zurückgewiesen 
und ließen Gefangene im unserer Hand. 
ton setzten die Gegner nach starken Patrouillenvor- 
stößen am frühen Morgen des 31. Mai einen Angriff 


Fuß faßten, durch Gegenstoß jedoch sofort wieder 
hinausgeworien wurden, £ 

An: der Armasfront säuberten am Vormittag des 
| 31. Mai Stoßtrupps eiw in der Nähe von Monchy 
vom Angriff des. 3@ Mai verbliebenes Engländernest 
und nahmen den überlebenden Rest von einem Offizier 
und 30 Mann gefangen. Auch die Nacht war leb- 
haft. Oestlich der Chaussee Cambrai—Arras brachten 
; die Unserigen bei einem Vorstoß Gefangene ein, 

Im Raume von St. Quentin steigerte sich das am 
Tage mäßige Störungs- und Streufeuer, um auch 
nachts anzuhalten. Bei Havrincourt und Hennecourt 
| wurden. feindiche Patrouillen abgewiesen. 

‚An der Aisnefront brachte eine deutsche Patrouille 
in der Nacht zum }. Juni westlich Cerny Gefangene 
‚zurück Bei der gemeldeten Unternehmung am 
30. Mai östlich Berry-au-Bae drangen unsere Stoß- 
trupps bis in die Linien vor; die wir vor Beginm der 
nur ra an 16. Tas Besitz hattem. Die Franzosen 
erlitten bei diesem Unternehmen sehr Sea \ i 
Verluste. An einem einzigen Sprengtric ne en 
allein 30 Tote. 7 Maschinengewehre und 12 Selbst- 
ladegewehre wurden eingebracht. Die Gefangenen- 
zahl hat sich erhöht: Ein am Abend des 31. Mai 
nach kurzer Feuerwelle gegen diese neue Stellung 
vorgetragener französischer Angriff wurde ‚mühelos 
abgewiesen. ’ 

Die in der Champagne am 31. Mai bei dem 
erfoigreichen Vorstoß am Hochberge eingebrachten 
Gefangenen erklärten eimstimmig, daß unsere dem 
Unternehmen vorawsgelende Feuervotbereitung den 
Franzosen schwerste blutige Verluste zufüste, 

. An der Ostfront im einzelnen Abschnitten leb- 
hafte Fewertätigkeit. Bei Zioczow feuerten die Russen 
auf eine Bergkuppe alleim 1500 Schuß ab. 


. und — die Kleinigkeit: vom 20 Groschen für ein Skrupel 
(der 288. Teil eines Pfundes); davon gefordert, 
Lassen wir den Rahm und die Verdienste dieses eligen- 
werten Mannes dahingestellt, wie mag es wohl hundert 
; Jahre später mwa die ärztliche Kunst und Wissenschaft 
bestellt gewesen sem? Am 23. Juni 1700 erging ein 
Schreiben der landesherrlichen Regierung an dem Rat 
in Dresden, die Leibärzie sollten die „Marktschreier 
und ibre Arzeneien“ examinieren. Auf den Jahrmärkten 
trat damals immer ein Arzt in offener Bude auf, der 
für alle Zatälle mit seinen Heilmitteln zur Verfügung 
stand und vielfach emen Hanswurst als Lockvogel zur 
Seite hatte; in Leipzig hatte er seinen Stand regelmäßig 
vor dem Peterstore. Das war für „innere Medizin“, 
Und die „äußere“? Im Jahre 1719 vermachte der 
Dresdener Chirurg Tobias Fiedler der dortigen Barbie- 
rerinhung seine Häuser mit der Bestimmung, kranke 
Barbiergesellen darin aufzunehmen und zu verpflegen. 
Die Medizinmänner damaliger Zeit, die bernfenen und 
die unberufenen, kamen eben von den verschiedensten 
Ständen her. In Leipzig z. B. beschwerte sich das Stadt- 
gerscht im Jahre 1727 beim Kurfürsten, daß ein ge- 
wisser ©. C, O. aus Zwickau, der im Brühl viele Jahre 
lang bei einer Schneiderin als Tafelschneider gearbeitet 
hätte, durch einen Comitem Palatinum den Doktor Titul 
Artis medieae erhalten und darauf zu kurieren ange- 
fangen habe. Es erfolgte ein kurfürstliches Verbot. 
Nachdem der Schneider-Doktor hierauf unterm 25. No- 
vember desselben Jahres appelliert, erging ein ander- 
weites „allergnädigstes“ Reskript, „daß er sich des 
Doktor Tituls bey unnachbleiblicher harter Ahndung 
gänzlich enthalten solle“. Besonders deutlich beleuch- 
tet diese uns hente ganz absonderlich und unglaublich 
erscheinenden Verhältnisse nachstehender Auszug aus 
der schlesischen General-Medicinalverordaung Fried- 
richs des Großen vom 14, März 1744: 
„Den Physieis sowohl als Adjunetis Collegii Mediei 
liegt es hauptsächlich ob, in alle in Forum Medicum ein- 
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3 geblich seine letzten Re 


Bei Warne- | 


an, bei dem sie vorübergehend im unserem Graben | 


Das Stockholmer „Aftonbladet“ "schreibt: ” Als 


‚30jährigen Kriege neugeordnet war, 
tige Ermattung, sondern das Resultat 


zu Gunster der einen Partei 


»wird es wohl auch jetzt gehen, “Die militärische 

er der Me nbi sehr günstig, Rußland 

nW orteit seines eigenen Kriegsministers 

| am des. ndes, und die russische Armee ist 

| keiner Offensive mehr‘ fähig, Frankreich setzt ver- 
D ein, ; hai ne) 


rven kann 
sein Versprechen, die deutsche Front z durchbrechen, 
nicht einlösen. Hindenburg liebt keine Verse rechungen, 
hält keine strategischen Tafelreden über das, was 
er tun will, sondern berichtet nur, was die Deutschen 
getan haben. Dieser Bericht umfaßt bisher die Erobe- 
rung von Kurland, Litauen und 5 Königreichen: Belgien, 
Polen, Montenegro, Serbien und- Rumänien... Alle 


| Offensiven. der Verbandsmächte sind zurückgewiesen 


; und der U-Boot-Krieg ist- erfolgreich mit ungefähr 
einer Million Tonnen im Monat. Alles dieses im der 
kurzen Zeit von nicht ganzen drei Jahren. Was hat 
der r da noch zu erreichen, auch wenn es den 
Politikern in London und Paris gelingen sollte, den 
Krieg noch um einige Jahre zu verlängern ? 


U-Boot gegen U-Boot. 
Drahtbericht des W. T.-B. 


Berlin, 30. Mai. 

Der Weltkrieg hat auf manchem Gebiete: bereits gù 
großen Ueberraschungen geführt, und es haben sich 
Kampfhandlungen ereignet, die noch vor wenigen Jah- 
ren der Phantasie schwungvoller Romanschriftsteller 
alle Ehre gemacht haben würden. So hat sich vor 
garnicht langer Zeit eine merkwürdige Begebenheit, 
das Zusammentreffen zweier "Unterseeboote unter, 
Wasser, ereignet. Es war am 19, April d. Js, als 
eins unserer Unterseeboote bei einer Unternehmung im 
englischen Kanal ein englisches Unterseeboot, das 
wahrscheinlich auf Grund legend unser ‚Untersee» 
boot gehört und Vorbereitungen zum Angehen g& 
troffen hatte, erkannte. Nach dem Rammstoß blies 
‚das englische Unterseeboot seine Auftriebkammern. auf 
| wodurch es Auftrieb gewann und an die Oberfläche 
| kam, Hierbei nahm es unser Unterseeboot, das mit 
seinem Bug auf dem englischen Unterseebeot lag, mit 
an die: Wasseroberfläche. Hier angekommen, rutschte 
das deutsch Unterseeboot herunter und schlug pe 
ihm längsseits. Das deutsche Unterseeboot lag mit 
dem Bug an dem Turm des englischen Bootes, auf dem 
„eino verwaschene Nummer 35. odec. 55, zu lesen war, 
und das zwischen dem Achterdeck und dem Netzab- 
weiser die englische Kriegsflagge geseizt; hatte, Kurz 
nachdem beide Beste längsseits geschlagen waren, gin- 
gen beide mit den Maschinen an und drehten von ein» 
ander ab. Hierbei wurden verschiedene Aufschläge; 
der Backbordschraube des englischen Unterseebootes. 
‚auf dem vorderen Tiefenruder unseres: Unterseebootes 
wahrgenommen. Als sich das englisehe Unterseeboot 
etwa 50 Meter entfernt befand, tauchte es schnell und 
wurde von unserem Unterseeboot, das gleichzeitig ge- 
taucht hatte, um den Gegner im Waterwaszarsngrift abi 
zuschießen, nicht mehr gesehen. Unser Unterseeboot 
ist ohne irgendwelehe Beschädigung von diesem self 
samen Zusammentreffen heimgekehrt. 


—— 


tenverfertigungeh und -verkauf, oder annoch unerlaub- 
tere Praktiken der Winkelärzte, alten Weiber, Quaek- 
salber, - Landstreicher, Schäfer, Scharfrichter und 
Schinder — welche jedermann bei ihnen zu denun- 
zieren freisteht — möglichstermaßen zu inquirieren; 
dieselben ernstlieh zu stören und bei erfolgter | l 
setzlichkeit ... m gebührende Strafe zu nehmen. : Ob» 
wohl den Scharfrichtern die Beinbrüche, wenn sie darin 
wohlerfahren, zu heilen. vergönnt wird, so soll jedsch, 
denselben schlechterdings nicht verstattet sein, anderem 
äußerlichen, am wenigsten aber innerlichen Kuren bei 
willkürlicher Strafe sich zu melieren.“ ~ 
Unverständlieh ist es uns heùfe, wio ver 


schiedene Männer der Wissenschaft mit emem 
. Male „umsattelten“ und Mediziner wurden. Be 


sonders dann, -wenn ihr Feld vorher die Mathe- 
matik gewesen. Kaspar Peucer war bis 1559 Pro, ia 

. sor der Mathematik, von da an aber Professor der Medis 
zin! Wie, so fragen wir Heutigen, war so etwas möga 
lich? Des Rätsels Lösung liegt í 
matik erreichte ja iħren Höhepunkt in der Himmèl 
kunde, und ohne Iskunde konnte. eine ansteckenda 
Krankheit, wie die Pest, damals nicht erklärt werden; 
die Bazillenlehre war ja erst dem 19. Jahrhundert 
vorbehalten. „Die Untugend und Bosheit der Mens 


der heftigen Ausühungen hinauf in das Firmamentf 


ma nm m m nn 
3 Bern i 


in folgendem: die Mathe.. 


schen,“ so Hatte ‚Paracelsus geschrieben, „geht amt} IE 


daraus wird dort ein Gift empfangen und geboren, € 
hernach feurischer und unsichtigerweise durch die 
himmlische Impression herabfällt und in diejenigen 
Menschen schießt, so mit derselben Konstellation ver 
einigt oder ihr zugetan sind, da. es dann erst sicht 
bar und offenbar wird.“ Für eine besonders mit Pest 
stoff erfüllte Stelle des Himmels hielt man den Stern“ 
haufen im Sternbilde des Krebses, die Krippe; wer 
also dieses Sternbild in einem. der zwölf Häuser seines, 
Horoskops hatte, der war für die Pest a 
empfänglich. Im Anschluß an diese Ausführ 
= folgende kleine Bemerkung aus neuerer. Zeit 


„interessieren. „ Als im Jahre „1831 die Cholera 


Wr 


| 


r 


% 


Dra hiber ti aes W TB! 
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es ` „Berlin, 31. Main 
Ein französischer Leutaäni vom 8 Genieregimant, 
= zugeteilt der Division Maroeeaine, der bei Auberive 
verwundet wurde, erklärte, daßdie Division Maroeenme 


T unter 50. %6 Leiehtverwundete. Die Division Maroceaine 


sion sind fast vollständig aulgerieben. Immer mehr 
richt sich die Veberzeugung Bahn, .daß.an einen.Durch- 
wbruch nieht zu denken ist. Man hofft allgemein, daß die 
„jetzige Offensive die leizie sein wird. Denn an einen 
neuen Winterleldzug ist.nicht zu denken, 
T .‚Aehnlich. äußerie sich ein französischer Offizier,. der 
dio Schlacht bei Craonne mitmachte.- In dem Abschnitt, 
"an dem er eingesetzt warde kämpften: etwa 42 000 
Mann. Davon’ kamen höchstens T0000 Mann heil zt- 
[i "rück. Die zwei savoyardischen Regimenter, die dort 
. kämpften und die zureisernen Division gehörten, wurden 
‚völlig vernichtet; Nivelle erlielt an diesem Tage den 
Namen „be boveur de sang“, und ein leidenschaftlicher 
Ruf ging an diesem Tage durch alle Regimenter: Die- 
sem Mörder folgen wir. nicht mehr! ` 


Bulgarischer Heeresbericht. 
Drahtbericht des W., T. B. 
Sofia, 31. Mai. 


o$ Mazedonische Front: Westlich des Doiran-Sees 
And imi nördlichen Teil der Serres-Ebene 1lehhaftes 


Micho Infanterienbteilungen, unterskü illerie, 
"vorzudringen, wurden aber zurückgewerfen. Bebhafte 
Fliegertätickeit an’ der ganzen Front. 


Rumänische Front: Gewelirieuer bei "Tulcea, 
Die Streikbewegung in England 
E- ..und Frankreich. 
AS Drahtbericht. > 
“u... 2 WAmsterdam, 31. Mai. 7 


Der Vertreter der Dockarbeitervereinigungen in Ost- 
"London, der Abgeordnete Thorne, erklärte, "nachdem 


| ver vom König empfangen war, er habe dem Köni 
ein paar tüchtige Wahrheiten gesagt. Er eü 


verschiedene Dinge, die die Unruhen in den Industrie 


-mittelpreise und, die Kriegsgewinne der Unternehmer 
dächten. Er habe ihm gesagt, daß weitere Unruhen 
zu erwarten seien, solange die Preise der Lebeusmitiel 
nur -dann überwacht werden würden, wenn die 
‘es im Interesse der Arbeiter gelegem sei. ~ = = = 


I © Pariser ‚meiden eiriem Drahtbericht aus Bern 
zufolge: 


‚erstenmal ihren -Zug durch Europa hielt und-auch in 
| Dresden Besorgnis erregte, war es, wie Prinz Johann 
er nachmalige König von Sachsen) an seinen könig- 
| hen gram y auf dem preußischen Thron . mit- 
teilte,’ verboten, „bei ‚der Hoftafel in Pillnitz davon zu 


Kaspar Peucer, Melanchthons Schwiegersohn war 
"verhinderte, ‘daß ihn der Kurfürst zum Schlusse seines 
'schicksalsreichen Lebens auf zwöli Jahre: —- wegen 
> seiner Beteiligung an den krypfokalvinistischen Um- 
| #rieben— ins Gefängnis steckte, Was er als Arzt selbst, 
geleistet haben mag, "ist am allerwenigsien bekannt 
| geworden, Aber auch“anderthalb Jahrhunderte später 

Fo erzählte mapajch, van öniglichen*Hof- und Leib- 
; n allerhand ame Geschichten. Vom Jahre 
= 2927 berichtet die „Vossische Zeitung“ (Nr. 69): „Es 
sind allhier zu Berlin bey dem Königl. Hof-Medico Hro. 
Eslinger anf dem Mühlen-Hof zu bekommen schöne 
und gute Schweitzer-Käse, das Pf. um 6 gr. Die 


| nach Belieben bekommen.“ Und in Nr. 86 aus Paris 
h' ' 8. Juli: „Dieser Tage fand Man eine Frau in. 
? Ihrer Kammer, welcher der Bauch bis an den Magen 
eöffnet war und der das ganze Eingeweide aus dem 

| hing. Der erste Chirurgus, den man ihr holete, 
fiel auf diesen Anblick in Ohmmacht, worauf man einen 
kommen ließ, welcher das Eingeweyde wieder 

einlegie und die Wunde zunehete.“ ý 

Angesichts solcher Leistungen gewient die Erschei- 
ung des vielleicht zu unrecht. mehr berüchtigten als 
Merühmten Doktor Eisenbart doch vielleicht ein 

| schätzenswerteres Gepräge. Gewiß, er war in erster 
Linie — soweit wir hente noch von seinen Leistun- 

| gen wissen — ein großer Reklameheld. Aber er war 
licht der erste, der die „schwarzweiße“ Kunst in den 
i| Dienst der seinigen gestellt. Soeben erst hat die Ver- 
altung der Königlichen Bibliothek zu Berlin den Nach- 
È uck ‚eines 200 Jahre älteren „Kultur-Dokaments“ 
| Rus den Zeit zwischen 1506. und 


er 


ee pranzösische "Rieseniverlüster”" isdie one AAA Porz ind Skieikenden ] "  Deinisches. Enige 


statt. ZahlreicheVerhaltungen, besondersyonAusländern, 
wurden vorgenommen. Die Gärung, in verschiedenen 
AppeijgpiersiefneEheadauerigei DieArbeiterianenfür 
Militärbekleidung haben ihre Forderungen durchsetzen 


können. Dagegen sind in der elektrischen und der 
F militärischen Posamenierie-Industrie neue Sireiks aus | 


N 

dai nn . = „į gebrocheıt, 

Tei diesen Angriffen’ sofort TO % Verluste‘hatte, dar“ | & Ro Bou 
> : | Anzahl: von. Werkstätien geschlossen worden. 


sowie eine für sie.als Unterstützung, besiimmie;Divi- | 


| 


. \ Das „Allgemeen Handelsblad“ "erfährt aus London: | 


 Mittelpunkten verursacht hätten, gesprochen und ihm | 


ES eteilt, „wie die Arbeiter über die holen Lebens- | 


Interessen der Händler es verlangten, -und-nicht, wenn 


| dem ein ‘damaliger wandernder Wunderdoktor „Her 


Ia- Boulogne-sur-Seine -ist ‚eine große 


Der. deutsche Abendbericht. 


Amttich durch W. TB, 
‚Berlin, 1. juni, abends. ° 
Lebhafter Feuerkampf im Wyischaete-Bogen. An 
der Artoisfront und nordwestlich von Soissons für. 
uns erfolgreiche Vorfeldgefechte. i 
e ` 


Im Osten nichts Besonderes. 
Türkischer Heeresberichi. 
Drahtbericht des W, T. B. 
Konstantinopel, 31. Mai, 


. Im Irak wurde eine englische Sicherungsabteilung 
am Wadi Edherm angegriffen und zur Flucht gezwun- 
gen. Eine große Menge von Lebensmitteln wurde von 
uns erbeutet. ` 

Kaukasus-Front: Feindliche Ueberfallsversuche 
auf unserem rechten Flüge! nnd in der Mitte wurden 
abgewiesen. f F 

An den übrigen Fronien hat sieh nichts Wichtiges er- 
Hegnet. 5 A 


Die irische Frage. 
Drahtbericht. REJE 

i Bern, 1. Juni. 

-Der Dubliner Korrespondent der „Times“ erfährt, daß 
der irische Konvent.aus höchstens 60 Abgeordne- 
ten. einschließlich 15 Regierungsabgeordneten bestehen 
und voraussiehtlich in Dublia tagen wird. Der Korre- 
spal sanie einer Hinausschiebung der Einberu- 
fung des I onyents, da die verschiedenen irischen Grup- 
pen jetzt täglich neue Grundbedingungen für den iri- 


schen Ausgleich aufstellen. In einer Versammiımg der 


Irish National Volunteers wurde eine- Entschließang 
ange&iommen, daß Irlands Anspruch auf Unabhängigkeit 
der kommenden Friedenskonierenz witerbreitet werden 
solle-und daß ein freies Irland ein Verteidigungsheer zur 
Abwehr leindlicher 


Angrifie besitzen müsse, 
pra e Un 
A : Eh. t 


Sas A a A E U a N n 

Nene Regierungspräsidenten. er Slaatsan- 
zeiger teit die Emennung des Geheimen Ober- 
regierungsrais und Vortragenden Rats im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten. Dr, Kirstein zum Präsi- 
denten der Regierung in Posen und des Oberpräsi- 
dialrats von Bülow in Ken Präsidenten 
der. Regierung in Bromberg, des Landgerichtspräsiden- 
ten Dr. von Campe in Stade zum Präsidenten der 
Regierung in Minden und des Oberregierung 
Dr. von Gröning in Potsdam’ zum Präsidenten der 


ch abend fanden verschiedene neue ' Regierung in Stralsund mit. 


— 


Johan Pistoris arezt“ aus Magdeburg seinen Rat und | durchgemacht hat. 


‚seine Hilfe für eine lange Litanei von allerhand Krank- 
heiten-und Gebrechen empfiehlt. Doktör Riscnbart aber 
hat wohl zuerst sogar ein Klischee in seinen Anzeigen 
verwandt. In der „Vossischen Zeitung“ vom Jahre 17: 


| findet sich die Darstellung eines Blasensteins,- den er 


einem "Menschen „mit geschwinder Behän- 
digkeit und in presence vieler Leute, doch ohne große 

1 herausgeschnitten haben wollte: ein durch 
allerlei. Punkte und Scha gsstriche belebtes Oval 


"von der stattlichen Größe eines Hühhcereis. „Derglei- 


chen wichtige Operationen,“ so heißt es in dam -dazu 
gehörigen Artikel, „wird der Rat Eysen-Barth noch 
mehrere vornehmen. Was an Augen-Curen, Brüchen, 
Leibs Gewächsen, Hasenscharten ven ihm verrichtet 
worden, achte er gering. Hierbey wird dessen un- 
vergleichlicher balsamischer Haubi-, Augen- und 
Gedächtniß-Spiritus de meliori recommendiret, wovon 


i e | sehr viele Proben”erwiesen an denen, so vom Sehlag 
Herren Liebhaber können gantze Käse oder Pfundweise } gerüb: 


erübret, Schwindel, Ohren-Sausen, Kopfwehe und 
Augen Tunckelheiten laboriret, auch ist zu conservi- 
ng ` nichts besseres zu wünschen, das Loth 
a. 12 gr. ingleichen dessen berühmte Tinctur in 
Stein- und Glieder-Schmerzen das Loth a. 8 gr. wie 
auch die eurieusen und bequeme Bruch-Bänder, wo- 
durch viele Brüche nebst dien], Medieamentis ohne 
Schnitt curiret werden, umb billichen Preiß zu haben, 
So jemand ‘seiner Hülffe benöthiget, ‚kan des Mor- 
gens nichtern seinen Urin aufi úd ihn? zusenden. 
Sein Logis ist in der Spandauischen Straße bey Herrn 
Melchern.“ Eisenbart kam! auf geinen Reisen fünfmal 
nach Berlin. Er hatte von König Friedrich F. ein aus- 
drückliches Privilegium zur A; seines Berufes 


‚erhalten, und Friedrich Wilhelm I bestätigte es. Später 


buti er sich um 200. Talet Such noch den Titel 

rät. AV % A % e » HN 
Alle diese Beispiele, von’ denen viele nöch nicht 

200 Jahre weit zurückli 


nn nennen eh De — 


f 


seitdem und besonders in den letzten hundert Jahren - 


$ 


[i 


| 


yKultur-Dokamenta s egon, lassen deutlich erken- | Kgl. 
1512 hergestellt, in: not welche. erstaunliche. Bnbrickehng gie Heilkande.) Bit 


semester setzt- 


DLR A EEE E A 
nkonrmem: , 
- A m £lüeir u fet W. Tg. 3 s E 
TE Ds; ; ti i Berlin, 31. Mit 
„ Nachdem sich herausgestellt hatig,..daß die-citg- 
lische Regierung bei Eriaß.der „deutschen Seesperre 
alle in England liegenden nentralen Schiffe fes lten 
hatte, sodaß diese Schiffe die ilmen’von der deittschen 
Regierung iestgesetzten Auslatifiristen nicht ‘benutzen 
konnten, hatte die deutsche Regierung, dem Wunsche 
der Neutralen. folgend, einem nenen Termin zum Aris- 
laufen der neutraler Schille festgesetzt. Auch- an 
diesem neuen Termin, dem 1. Mai, hat die englische 
Regierung ‚vielen neutralen Schiffen das Auslaufen 
aus englischen Häfen unmöglich gemacht. ; Die Folge 
waren große Versorgungsschwierigkeiten in einzelnen 
neutralen Ländern. Da die.deutsche Seesperre sich nım 
gegen den Feind und. seinen gesamten Handel richten 
soll und weiter die deutsche ‚Seekriegsleitung danach 
strebt, ihre Ziele, die auf Niederringune des 
Feindes gerichtet sind, zu erreichen, möglichst 
ohne die Neutralen in. „Mitleidenschaft zu 
zichem, und _diese ihre Ziele nicht mutwillig 
zu dürchkreuzen suchen, so hat die deutschz 
Seekriegsleitung ‘sich trotz ernster militärischer Be- 
denken abermals dazu entschlossen, dem Wunsche 
der durch Englands. Willkür ‘in Sorge geratenen 
Neutralen entgegenzukommen, und hat deshalb 
Befehl gegeben, daß allen neutralen, in England liegen- 
den Schiffen am 1, Juli freie Durchfahrt durch das 
Sperrgebiet um England gewährt wird, falls die 
Schiffe bestimmte Abzeichen führen und bestimmte 
Wege einhalten., 


F ' 
Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Amsterdam: Nach zu- 
verlässigen Mitteilungen aus London hat der frühere‘ 
Unterstaatssekreiär Mac Namara in der Geheimsitzung 
des -englischen Unterhauses zu: daß die 
wöchentlichen Berichte der Admiralität über die bri- 
tischen Schiffsverluste nicht zwtreffen. Die Ad- 
mirakität gebe nur die Schiffe bekannt, deren Verlust 
unmittelbar zu ihrer Kenntnis gelangt. Dagegen kämen 
fortwährend Berichte an, die Aufschmß gäben über 
bisher „vermißte“ Schiffe, die jedenfalls den Unter-- 
seebosten zum Opfer gefallen seien. _Solche Nach- 
träge würden aber nicht veröffentlicht. - Die genauen 
Verlustzahlen der britischen ‚Handelsflotte seien he- 
kannt und würden auch den Regierungsstellen - mit- 
geteilt. Die Schifie, die von der britischen Admiralität 
oder von britischen Reedern dür die «britische Regie- 
rung gechartert seien und verleren ~ rechnete 
die .Regierung nieht zu den britischen Wer- 
lusten, ‘sondern sie würden nach ihrer Nationalität 
registriert. 
Lloyds gibt iolgende Schiffe als vermißt an: 1 _ 
„Gishua Maru“, 3860 To., die am 1. Januar von ih 
nach Jokchama- ausgelahren, war, 2, „Gower Ci 
‚804 To, awt der ‘vom Tyne ‘nach Trepor, 
„Tankerton Tower“, 119 To., anf der Fahrt von Fra 
reich nach Liverposl. / 5 


Weiterbeobachtung. 
-Wilna, den 3. 5,1. 6. 1917. 3 
31.5. 7 nachm. Temperatur + 22,4 C | Höchsitemperatur 
Art, Barmes Sr + 165 a eier > 27,5 an 7 
a. ee re 
` Voraussichtliches Webber: 


"Vorwiegend heiter, trocken, warm, 


f 


Sommertheaters vorgesehene Aufführung - 

rette „DerObersteiger “ muß infolge N $ 

von Fräulein Schertel verschoben werden, Statt dessen 

geht als erste Vorstellung im Sommerhause „Der 
oldat der Marie“ in Szene. Der morgige Sonntag 

bringt die vierte Wiederh y 


Deutsches Theater. Die für die 1 der ob 5 
der í ä 
ntreffene 


ng der „Czardasfürstin*. 


Am Montag gelangt zu ermäßigten (kleinen) Preisen 


Lörtzings »„Waiienschmied“ zur Aufführung, R 


Weißruthenische Sprachkurse. Im Sommer _ 

- zt- Professor Dr. Abicht an der Uni - 
versität Breslau seinen Kursus über die weißruthenische 
Sprache fort. In seinen Vorträgen wird er die Ge- 
dichte von Jakob Kolars besprechen. 


Eine Pfitzner-Woche in München. Am 12, Jus 
wird mit der Uraufführtmg der musikalischen Legendą 
„Palestrina“ in München eine Pfitzuner-Woche ér- 
öffnet. —Sie findet im Prinz-Regenten-Theater statt, 
das im Sinne Richard Wagners als Deutsches Fest, 
spielhaus auch neuen Werken dient, „welche der Origi 
nalität ihrer Konzeption und ihres wirklich deutsche; 
Stiles wegen auf eine besonders korrekte theatralisch@ 
Aufführung. Anspruch zu erheben haben,“ Die Kgf. 
Generalintendanz hatte in Uebereinstimmung wit dem 
Komponisten beabsichtigt, das Werk, dessen Dicht 
der Meister 1911 und dessen Komposition er 1915 voll- 
endet hatte, bis nach dem Kriege zu versehieben, sich 
aber bei der langen Dauer des Krieges entschlossen, das 
Werk, in welchem Pfitzuer zum ersten Male als Dich, 
terkomponist hervortritt, der Oeffentlichkeit nicht län- 
ger vorzuenthalten und die Aufführung zu einer großen 
Feier, deutscher künstlerischer Schaffenskraft zu ge- 
stalten, indem sie am 14, Juni im Kgl..Hoftheater Pfitz- 
ners „Armen Heinrich“, am 17. Juni gleichfalls im 

Hoftheater die „Rose vom Täebergarien“ folgen 
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Heute zum ige Male in eg Besonders interessantes Programm! ja 
H Er 
ï 
B aA 
: : 
a 9 a 
2 Ein ser ie Lebeusdrama in 7 Akten, ausgeführt von den besten Kinoschauspielern von Europa, 3 
= In der Hauptrolle Frl, Sybil Smolowa vom Lessing-Theater und Friedrich Zelnik vom Berliner Theater. m 
a Der Fleck. Posse | Das Schlachthaus einer Fleischkonservenfabrik. Natur. a 
- Große Straße 74. Anfang um 1 Uhr. Großes Konzertorchester. Anfang um 1 Uhr. I 
ZEEEHEREERENREEGEE S SEREBSSNREEEEENHUNEG BRZEENNEERENEEREREHEN PLLLLIELIILLLILLLL.  BaAUEmImERTETRTRum mu 


Deutsches Sommer-Theater | Kino-Theater Heute, Sonnabend, den 2. Juni 1917: 


Botanischer Garten. Direktion: Josef Geissel. Künstlerserie „Nordisk“ mit Beteiligung der weltberühmten LILLI BECK, 


Heute, Sonnabend, den 2, Juni: P U X“ Gesühn te Schuld, 
2199 


8 Uhr! Der Soldat der Marie 82»: 


Rührend. Krim.-Lebensdrama rn 6 groß. Akt. Fesselnde Aufn. v. Quergassen v. Kopenhag. b. Nacht 


Operette in 3 Akten von Leo Ascher. Georg aße 11 2, Der Pantofielheld. Posse. | 3, Die Naturreize. Naturfilm. | 4. Der Zauberer. Phantasie, 
Sonntag, den 3. Junl: Inhaber, J KRUBICZ. mem Anfang plinktlich 1 Uhr. amsemume« 
at = 
. e 5 e i] oinn a 
Dié Czardasfürstin Aaiamsamen moe Damm mn me: aeea: eee aeaaee in ea m ea: en e 


Operette in 3 Akten von Leo Ascher. 
Montag: Ermäßigte (kleine) Preise: 


Der Waftenschmied Kino-Theater 


Erstklassiges Heute neues, sehr interessantes Programm: 


1. Die Kerzenfabrikation. Naturaufnahme. | p Der Traum des Bildhauers. Fantasie. 


r- H H ¢&4 oder: Vor dem 
r . . F s 3. „Und keiner weiß, woher sie kam! Schwurgerich ıt. 
ee KARAN Lortiag- H E i I A) KN Herzergreifeudes Sozial-Drama in 4 Akten, nach dem berühmten-Romın von Thomas Page. 
: i I. Teil: Wer ist der Mörder? H. Teil: Vor dem Schwargericht, 
850 Plätze II. Teil: Im Feuer des Kreuzverhörs. IV. Wer trägt die Schuld. 


1. Schmücke dich nicht mit fremden Federn. Komödie. 
Anfang: Sonnabend und Sonntag 1 Uhr, andere Tage 5 Uhr. 


| 
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f blätter tter steher an A 0 orie 
zur Verfügung Ziehung der 1. Klasse 
Wiederverkäufer gesucht! am 13. und 14. Juni 1917 | 


ar Schwizgnebele, Porstoty 1100002550003 


imi Befrage von. 


IRusierpulver| 20864 


rianptteether evit, 

f stark schäumend, sehr ergieb,, 

Karton 1,50 Mark offeriert 
Falkendrogerie 
Königsberg i./Pr. 

Vorder Roßgarten 31. 


Cirkus-Theater (Lukischki-Platz) #|] Wilna, Wilnaer Str. 38. 


Vereinigung Jüdischer dramatischer-Schauspieler. 


in Silber 800/1000, sci 
Dieser selten schöne Ring ausgeführt, mit prachtvolfe: 
echter Feuer - Email in den deutschen Landesfarben kostet: 
= Nr, 4885, Wapp. Tmm hoch, M 2.50 
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a d. Stück, Ringweitein mm angeben. 
7 Versand gegen vorh, Kasse, Porto 
u. Packung 20 Pf. Rich. Curth, 
Pforzheim Nr.10. Oarantie Umt, 
od. Zurück, Wiederverk, gesucht, 
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Auf der Durchreise der Gastspiele wird aufgefüht: 
Sonnabend, den 2. Juni 1917 
Die Famllie Großdlück. Lustspiel in 3 Akten 
von Schalom Asch, 
Anatol (Hochzeitsmorgen) von Artur Schnitzler. 
Anfang 6 Uhr abends, — Spielleitung L., Kadisohn, 


Die Eintrittskarten vom 28, -Mai, zum Stadt- Theater. sind 
am Sonnabend, den 2, Juni, gültig im Zirkus-Theater. 


32 mal prämiiert! 32 mal prämiiert! 


Allerbestes, überall anerkauntes 
Mittel zur Wiederherstellung und 
Kräftigung des Organismus, 


Nahrhaftes,wohlschmeckend. 
u.erfrischendes Milchgetränk 


K. Sigalin, Wilna 
Trotzkastraße 10. 
Pavilion mnSchloßgarten| 


Beerdigungs-Institut 
= und Sarg-Fabrik 


P. Dowbor, 


Wilna, Grosse Strasse 25 


empfiehlt speziell 


=  Särge zur Ueberführung 


aus Metall, Eichensärge mit verzinkter 
Einlage und andere. 


Billigste Preise! Beste Ausführung! 
2100000 Uebernehme sämtliche Aufträge zur Ueberführung von 


Kor Sächsische Preise der Lose 1. Klasse: Leichen von hier nach Deutschland. 


Yıo 1/5 1a 1h 
Landes -Lotterie || — s-ro. 25.350- Seren er 


110000 55.000 Gewinne || Y eh alle iaee air A OEI EEE E EEE 


| Günst, deutsche Staalslotterie || — 5 — 50,— 251 mep Billigste Bezugsquelle in Militäreffekten ! 
|] Jedes 2. Los gewinnt! 


Im günstigsten Falle M, Eduard Renz $ Militär= Schneiderei! 
: 
a 


Soktfaschen "l, 


Bee gebrauchte, suche waggon- 
| weise zu kaufen, Nur Ange- | 


; jj 3 gg | bote mit Preisangabe finden 
l o N i oranien a | Berücksichtigung. 


Paul Latte, Berlin NW. 5, 
Lehrterstraße 30. 


Fristen Spargel 


empfiehlt 


Gärtnerei Wöhler, Wilna 


i $ Gartenstraße 8 3 (Sadowa) 


Photo Zi für Schuhsohlen unentbehrlich 
: Sohlen-Härte-Oel ns | Semi men J. Fainschneider, Wilna 
l PRAETISSO” 500000 | 000000000000000 oo; vw. 
EI 3.000) | paama 


= Plasche 50 Pf., === ; .. 
R Zu haben in allen Drogen- ma Schuhwarengeschäften, 200 000 i Die Ostbank für Handel und Gewerbe 


800 000 Dresden-A. Anneostr. Große Auswahl! Mäßige Preise! ß | 
Dani Kontasäig. 1. Annpusir. -AIRED B 


Wilnaer Str. 22, vis-à-vis der städt, Apotheke 
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7 Hersteller: Dr. Praetorius & Co., Breslau V 


T — | 150000 | Darlehnskasse Ost 
a: Große Vorteile! 100.090 |i Kowno, Kaiser-Wilhelmstraße 48 


gewährt laut Satzung Darlehen an jedermann gegen Sicherheit, und zwar 


Bi erzielen Sie, wenn Sie Ihren Bedarf in Ziehung 1. Klasse 2 gegen Banknoten der Russischen Staatsbank (russische Rubel), gegen 
f Ansichtskarten, Briefmappen, Feldpostkarten, 13. u. 14. Juni 1917, ; deutsche Noten, gegen Schatzwechsel des Reichs und der Bundesstaaten 
Notizbüchern, Batterien, Schuhcreme, Lederiett, Klassen-Lose: X% und gegen die weiteren in der Satzung bestimmten Unterlagen. 
S Auftragbürsten, Zahnpasta, Haarwasser sowie Kr ho er Me: k Er Darlehen können jederzeit im Ganzen oder in Teilbeträgen 
P . > . s. . .5,—, 10,—, 235,—, 50,— || von Rb. 100,— zurückgezahlt werden. Éi 
ei sämtlichen Schreib-, Parfümerie- ati Yeti. ‚Lose, p Zinsberechnung findet statt vom Tage "der Abhebung bis zum Tage $ | 
ER lHär. ikal ; SEEE AN , der Rückzahlung. he 
; i £ und Militär-Artikeln vei der kiz En Bang y LEN nem ? -Die näheren Dediuguiiun ske rta y unseren Schaltern bekannt- | 
ar A fiehlt und det gegeben, ebenso wird dort bereitwilligst jede Auskunft erteilt. ha 
AW billigsten Bezugsquelle a E á u nehmen mE en sämtliche Niederlassungen der 
er. eo / die Staatslotterie Einnahme \ Ostbank für Handel un ewerbe., 
2 Gebrüder Kaldobsky Max Lippold KOWNO, den 27. Dezember 1916, 
i Leipzig, Fernsprecher4919, t RR 
Bi Grünmafscher$teinwegit, | BE - a: Be für Handel und Gewerbe ® 
a - WILNA, Deutsche Straße 21 gegenüb. d. Kgl, Lotterie-Dir. || a ES „Darl hnskas sse Ost. Be 
PEDREBE Wera: | Versand auch ins Feld Feld | 2 e h 
eeaeee Für Kantinen hoher Rabatt. === en ae! SR A SB e z AEA A RE 
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1-7 Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — ee RE RAG 
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No. 148 
Sonnabend, 2. Juni 1917, 


Zusammenkunft 
der katholischen Feldgeistlichen. 


Am 30. Mai fand vormittags 9 Uhr in dem Gebäude 
der Etappen-Inspektion 10 eine Konferenz der katholi- 
schen Feldgeistlichen der 10. Armee statt. Den Vor- 
sitz führte der Etappenpfarrer Albert. Es kamen 
hauptsächlich aktuelle Standes- und Seelsorgefragen 


. zur Besprechung. Etappenpfarrer Albert behandelte 


„Die Stellung der preußischen Feldgeistlichen nach 
dem Kirchen-, taats- und Völkerrecht“ sowie „Die 
Dienstverhältnisse der preußischen Feldgeistlichen“, 
Feligeistlicher Seygiel sprach aber das Thema „Der 
Gesandte Christi im Felde“, während Divisionspfarrer 
Dr. Dümbelfeld ‚Die vaterländische Mission der 
deutschen "Feldgeistlichen in Kriegszeiten“ darlegte. 
Divisionspfarrer Feil gab in seinem Vortrage licht- 
volle Fingerzeige über „Die Seelsorge für Verwun- 
dete und Kranke im Felde“. Die Tagung fand einen 
würdigen Abschluß durch eine feierliche Andacht in 
der Romanowkirche, wobei Feldgeistlicher Group- 
ner in seiner zu Herzen gehenden Ansprache „Kreuz 
und Schwert“ auf die enge Fühlung hinwies, die zwi- 
schen dem Feldseelsorger und seiner Gemeinde herr- 
schen müsse. 

Im Verlaufe der Verhandlungen wurden Ergeben- 
heitsadrosse abgesandt an den H. Feldpropst, an Se. 
Exzellenz Herrn Generaloberst von Eichkorn sowie an 
den Etappen-Inspekteur Se. Exzellenz Generalleutnant 
von Trotta. 


Katholischer Militärgottesdienst. Am Sonntag, 
den 3. Juni 1917, findet 9 Uhr vormittags in der 
St. Johanneskirche Militärgottesdienst statt; Predigt: 
Pfarrer Dümbelfeld. In der Kirche der Kavallerie- 
kaserne 10,45 Uhr vormittags; Predigt: Pfarrer 
Dümbelfeld. In der Romanowkirche 8,30 Uhr 
vormittags und § Uhr abends; Predigt: Etappen- 
pfarrer Albert. 


Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Sol- 
datenheim, Georgstraße 9, hält heute abend 7 Uhr 
ein ehemaliger Burenkommandant, Herr Koos Joste, 
einen Vortrag. über „Deutschlands und Englands 
Kulturarbeit“. 


Kindesaussetzung. Am 24. Mai ist ein etwa 
einjähriger Knabe im Treppenhause Große Pohulanka- 
straße 5 ausgesetzt worden. Er hat blondes Haar, 
blaue Augen und ist mit braunrotem Kleidchen und 
dunkelblauer Schürze bekleidet. — Sachdienliche Mit- 
teilungen über die Mutter des Kindes nimmt die 
Deutsche Kriminalpolizei, Dominikanerstr. 1, entgegen 


Verkauf von Salz- und Räucherfischen. Die 
Einrichtung des Verkaufs von gesalzenen Fischen in 
den Städtischen Verkaufsstellen, die neuerdings getrof- 
fen worden ist, hat sich bisher sehr gut bewährt. Diesa 
Verkaufsstellen sind mit.genügenden Mengen an Fischen 
reichlich versehen und erhalten auch je nach Bedarf 
noue ausreichende Zufuhren, In letzter Zeit sind auch grö- 
Gere Mengen geräucherter Fische eingetroifen, die zu 
vorhältnismäßig geringen Preisen auf dem Fischmarkt 


Die wiedergefundene Heimat. 
Roman 


Franz Wolff. 
15. Fortsetzung. Copyright by Grethlein & Co., Leipzig, 


“ Und che Felix seinen Namen zu nennen vermochte, 
fuhr er fort: 

„Keine Bemühung! ... Kenne Sie leider! Hab’ 
meinen Schwiegersohn nicht umsonst vor Ihnen war- 
nen lassen!“ 

„Gewarnt! „.. Vor:mir?“ stieß Felix heraus. ‚Sie, 
Ber Sie mich nie im Leben gesehen haben?!“ 

Da brach aus der Brust des Greises ein hartes, schnei- 
dendes Lachen und mit’einer Stimme, in der jetzt un- 
verhohlen der Haß loderte, rief er: 

„Sind Sie nicht ein Mensch?! — Das genügt mir!“ 

Diese mit dem Tone maßloser Wut gesprochenen 
Worte, der Zorn, der aus den Augen des Uralten lohte, 
machten in Felix den Trotz aufflammen. Zugleich aber 
auch einer augenblicklichen Bingebung der Vorsicht 
folgend, legten sich seine Finger schußbereit um den 
Revölver, 

Hochsteit hatte die Bewegung bemerkt, 

„Lassen Sie das Ding in Ruhe“, sagte er verächt- 


fich. „Uns Kugeln zuzuschicken .. . Ha, ha, Blödsinn 
für Sie... Bin im Vorteil ... zähle mit meinen 


Fanghunden dreifach!“ 

Und als wollte er durch die Tat zeigene wie sicher 
®r sich fühle und wie gering er Felix schätze, warf 
pr die Gittertüre weit auf und stand nun, die beiden 


E, maggia Rüden knapp hinter sich, dicht vor 


esem, : ; 3 
nan sah ihm trotzig in die düsferen Augen und sagte 

Ich bin gekommen, um mich von Paolina zu ver- 
Wechieden!* ee 


Wilnaer Zeifung 


zum Verkauf gelangen. Diese Räucherfische werden 
dort täglich schon in früher Morgenstunde verkauft, da- 
mit sie bei der warmen Witterung nicht dem Verderben 
anheimfallen. Es ist dafür Sorge getragen, daß die Lie- 
ferungen beider Fischsorten, deren Ankauf nur 
empfohlen werden kann, auch künftighin regelmäßig 
erfolgen, damit die Verbraucher jederzeit befriedigt 
werden können. 


Verein Wilnaer Kolonialwarenhändler. Der 
Verein der Wilnaer Kleinhändler mit Kolonialwaren hat 
während der Zeit seiner Tätigkeit seinen Mitgliedern 
schon namhafte Hilfe geleistet. Die Kleinhändler be- 
kommen in den Verkaufsstellen des Vereins die Pro- 


nieluinisinjaininininiuinieiuinininininiuininieinisiuininin; 


Platzunsik im Sehlossoarten 


Mittags 12 Uhr 


Leitung: Obermusikmeister Schönfeld. 


Spielfolge: 
. „im Siegesflug‘“, Marsch . G. Haller-Goetiler 
. „Adagio“ a.d.Sonate pathétique L. v. Beethoven 
. „Rökoko“, Liebeslied. . . . Meyer-Helmund 
. Fantasie aus „Oberon“ . . . C. M. v. Weber 
. Quintett und Gruß von Hans 
Sachs aus „Die Meistersinger“ R. Wagner 
6. „Qold und Silber“, Walzer . Fr, Lehar 
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dukte zu überaus mäßigen Preisen, da sich die Ver- 
kaufsstellen mit einem ganz geringen Gewinn begnügen, 
Für gewöhnlich hat jeder Kolonialwarenhändler, der 
Vereinsmitglied werden will, 50 Rubel als Anteilssumme 
zu zahlen. Viele Mitglieder waren infolge der schwie- 
rigen Verhältnisse gezwungen, ihren Beitrax abzuheben 
und aus dem Verein auszutreten, doch setzt der Verein 
seine Tätigkeit tatkräftig fort. Vermöge ‘der Anleihen, 
‚die bei einigen Mitgliedern aufgenommen worden sind, 
versorgt der Verein seine Mitglieder mit Ware. Auch 
ist der Verein durch zwei Bevollmächtigte in der Zen- 
trale der jüdischen Wohltätigkeitsanstalten vertreten, 
Unbestellbare Briefe. Eduard Bluj, Helene Po- 
sachowitsch, Isak Schklawer, Aniela Stankiewicz; Frau 
F. Sadscha, Krystyna Magus, Lipe Besdanski, Kataryna 
Dudaniec, M. W. Matweewa, Beile Nowomeiska, 
Boleslaw Rosmyschlowitz, Wanda Sienkiewicz, 
Franschiscka Scharska, Feige Widman, Anna Klimanto- 
witsch. — Die Briefschaften mit obiger ungenügen- 
der Aufschrift können bei der „Stadtpostver- 
teilung“, Dominikanerstraße 2, abgeholt werden. 


Meldescheine für Web- Wirk- und Strick- | 


waren. Die Besitzer von Web-, Wirk- und Strick- 
waren-Goschäften werden darin erinnert, daß gemäß 
$ 6 der Verordnung des Herrn Chefs der Verwaltung 
Wilna-Suwalki vom 27. .10. 16. bis zum 5 d. Mis. 
wiederum die Meldescheine über die am 1. d. Mts. 
vorhandenen Bestände beim Stadthauptmamn, Domini- 
kanerstraße 3, Zimmer 66a, einzureichen sind, Die 


Meldescheine liegen bekann’l'ch in der Handelsabteilung | 


beim Stadihauptmann, müssen dort abzeholt und nach 
dem neuesten Stand berichtigt werden, 


„Das richt. ich ihr aus!“ lachte Hochstett gell auf, 
„Damit sie sieht, daß Ihr Fortgehen das einzig Rich- 
tige ist!“ 
Felix brauste das Blut gegen den Kopf — der knappe 
Ton des Alten war gesättigt von vwerleizendem Hohn 
— aber er beherrschte sich doch so weit, um einzu- 
sehen, daß er nichts auszurichten vermochte, Er tat 
sich also äußerste Gewalt an und fragte: 

, „Noch einmal: was habe ich Ihnen getan?! Ich, der 
ich von Ihnen niemals gehört habe. Und weshalb halten 
Sie das Mädchen hier verborgen? Denn daß Sie Pao- 
linas Kerkermeister sind, werden Sie wohl nicht leug- 
nen wollen?!“ 
Der Greis überlegte. SE 

Dann sagte er hart: 

„Ich leugne keine Tat, Und nachdem Sie zu mir 
anden, erst recht nicht! Hier bin ich der Herr! Ihr 
Leben wäre keinen Pfifferling-wert, Gehen Sie und 
nehmen Sie das mit auf den Weg!“ 

Seine Gestalt reckte sich hoch auf, 

Gebieterisch herrschte er den Hunden ein „Nieder!“ 
zu, worauf sich die Tiere in wachsamer Stellung nie- 
derdrückten, die funkelnden Augen unablässig auf Felix 
gerichtet, 


einem Schacht urtiefer Leidenschaftlichkeit, die ver- 
nichtenden Worte: 

„Ich verachte die Menschen! Sie sind alle nichts 
als erbärmlich Sklaven des Geldes. Und ich verab- 
scheus das Geld! Weil es jeden unterjocht und aus 
Menschen Bestien macht. Deshalb will ich Paolina 
vor diesen Bestien behüten. Sie fern halten von der 
Unterjochung des Geldes! — Längst schon wollte ich 
sie haben, Lanzari verweigerte sie mir. 
Ihre Liebelei wurde mein Wunsch erfüllt,“ 
„Und was wollen Sie mit dem Mädchen hier an- 


fangen?!“ stieß Felix, vor dem Alten fast erschau- 
ernd, hervor, 


ppooooopanonoooanoonon 


Und aus dem Munde des Greises kamen, wie aus 


Erst. durch | 


Beilage =” 


Nutzbarmachung heimischer 
Gewächse. 


Ueber die Verwendung nutzbarer Gewächse der hoi- 
mischen Flora hat das Botanische Museum in Berlin- 
Dahlem (Königin-Luise-Straße 6—8) eine Reihe von 
Merkblättern veröffentlicht, von denen einzelne Exem- 
plare unentgeltlich gegen Einsendung eines mit Adresse 
und 3-Pfennig-Marke versehenen Briefumschlags abge- 
geben werden. Blatt 2 bespricht den Trauben- 
Holunder (Sambucus racemosa), aus dessen schar- 
lachroten Beeren sich Oel gewinnen läßt: Man läßt die 
Beeren mit geringem Wasserzusatz kochen und die 
Flüssigkeit durch ein Tuch oder feines Sieb laufen, 
Der so erhaltene dunkelrote Saft ist nach einigen 
Stunden mit einer dicken Schicht eines orangeroten Osla 
bedeckt, das geschmacklos ist und sich ausgezeichnet 
zum Braten und Backen eignet. Hat man das Oel 
abgeschöpft, so stellt man aus dem verbleibenden Saft 
Fruchtgallert her, — Blatt 4 weist auf die blauschwar- 
zen Früchte des Hartriegels (Cornus sanguinea) 
hin, die ebenfalls ölhaltig sind; es wird empfohlen, 
das Oel durch Auspressen der ganzen Frucht zu ge- 
winnen und im Haushalt zu erproben; Aufzeichnungen 
über praktische Erfahrungen mit diesem Oel finden 
sich nur in der älteren Literatur; in neuerer Zeit hat 
man die Früchte wenig beachtet, — Blatt 5 beschreibt 
das Seifenkraut (Saponaria officinalis) und em- 
| pfiehlt, die saponinhaltigen Wurzeln zu trocknen und 
| zu mahlen; das Pulver, am besten mit Sodazusatz zu 
| verwenden, ist ein guter Seifenersatz. Auch die grünen 
| Teilo der Pflanze lassen sich. zu Reinigungszwecken 

verwenden; da das Krautpulver natürlich viel Blatt- 

grün-enthält, muß nach der Reinigung die Haut sorg- 

fällig abgespült werden, damit die Handtücher nicht 
beschmutzt werden. Achnliche Eigenschaften wie das 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


u 


Seifenkraut weisen auch die ihm verwandten Lichtnel- - 


ken (Lychnis, Melandryrum, Silene, Agrostemma) auf, 
im besondern das auf Brachäckern häufige kahle Tau- 
sendkorn (Herniaria glabra): Schon frisch mit Wasser 
zwischen den Händen gerieben, ergibt diese Pflanze 
einen sehr kräftigen Schaum, der vortrefflich die Hände 
reinigt und dio Haut weich und geschmeidig macht. 
— Blatt 8 behandelt die Melden, mit Einschlaß der 
aus Südamerika stammenden, jetzt vielfach von Samen- 
handlungen angepriesenen Reismelde (Chenopodium 
quinoa), die nicht nur als Lieferer .von Gemüse in 
Betracht kommen, sondern auch durch ihre Frucht- 


körner nützlich werden können; die Körner der wild- _ 


wachsenden Melden geben ein brauchbares Geflügel- 
futter, die der Reismelde lassen sich zu Mehl für 
Schweine, Wiederkäuer und Geflügel verarbeiten. — 
Zu ähnlichen Zwecken regt Blatt 7 das Sammeln dèr 
Samenkörner von Glyceria fluitans (Frankfurter Schwa- 
den, Mannagras) an, — Blatt 1 untersucht den Nähr- 
gehalt der Grundachsen vom Rohrkolben (Typha) und 
| dem Schilfrohr (Phragmites). — Blatt 6 bespricht 
Brennessel und Hopfen als Faserpflanzen und schil- 
dert, wie man die Stengel erntet und für. die Weiter- 
! verarbeitung herrichtet. 


„Sie das Glück der Einsamkeit lehren!“ 
„Wo die Natur selbst den Menschen für den Men- 
schen bestimmt,“ empörte sich Felix, „wollen Sie diese 
blühende Jugend, . .“ S: 
Ein greuliches Lachen des Alten fuhr 
nischer Schrei dazwischen, 
„Ha, ha, ha, die Natur! — Sie ist die Kupplerin! 
Die größte Egoistin! Denn damit sie herrsche, lenkt 
‘sie die Menschen am Gängelband der Triebe, Jeder 
glaubt an sein Ich. Und ist doch nur ihr Werkzeug. 
Mit dem Märchen der Liebe umnebelt sie die Menschen! 
Die sie wieder ins Nichts zurückschickt. Denn sie 
allein will ewiges Sein haben! Sie, die größte, furcht- 
barste und grausamste Tyrannin!“ 
| Die Sonne hatte sich hinter aufsteigenden Wolken 
verborgen, so daß sich schwarze Schatten breiteten, 
Und in-dem vom Gletscher niederpfeifenden Wind fiat- 
| terten die weißen Haare des Greises, der gleich einem 
| da stand, der über die Zeit hinausragt oder den der Tod 
| vergessen hat. 
I 


wie ein dämo- 


Bei den grimmen Worten, welche die Menschheit mit 
ihrem Sehnen und Drängen zum Marionetientheater 
' machte, überlief es’ Felix wie ein eisiges Frösteln ,.. 
Und ehe er noch ein Wort der Eatgegnung fand, rief 
| der Alte: N 
| „Wollen Sie noch heil durch die Schlucht absteigen, 
| so sputen Sie sich. Die Sonne neigt sich bald!“ 

Und Felix, .auf dem ja vor allem das (Gebot der 
Pflicht, das pünkiliche Einhalten des Einrückungster- 
mins lag, und der sich auch darüber klar geworden war, 
daß er hier in Güte gar nichts erreichen würde, mußte 
jede Hoffnung, Paolina jetzt noch zu sehen, aufgeben, 
| Ohne Gruß wandte er sich. 
| Und während ihm noch Hochstetts höhnisches Lachen 
| nachschrillte, war es ihm, als splittere Fensterglas und 
| wie „cin geflüsterter Seufzer zitterte esi- „carissimo 
| mio, A 
j (Fortsetzung lolgt) 
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Tabakrauchen 
in: ‚den jOstseeprovinzen. 


M Reha. el pp 


geführt, die König Takob seinem Schwiegersohn, dem 
lee: böhmischen König, ' züsandte -Statt Tabak- 
rauchen sagte man damals Tabakfrinken. Daß nun 
diese Sitte sich damals selbst Dis im die fernen Ostsee- 
proyinzen verbreitet hat, scheint daraus hervorzugehen, 
daß der "Tettisfhe Ausdruck Mir Tabakrauchen, sta- 
pakku dëert ‘ebenso wie der esthische „Dipo joma“ 
Be. eigentlich : Pabäktrinken bedeutet. Auch! einem "alten 
E- lettischen Rätsck dessen Auflösung Tabakspfeife ist 
È liegt: die Vorstellung -des 'Tabaktrinkens.. zugrunde: 
Re" Eigiseh. bratet-im- Topte; Brühe. kocht im; Spieße. Ge- 
E- schichtliehe: Tatsachen- bestätigen unsere Vermutung: 
I Paul Flemming, der um. die Mitte des 30 jährigen Krie- 
E ges alg itglied einer dyrch. Rußland nach. Persien 
is; reisenden hg! g’steinischen, Gesandtschaft in, Reyal weilte, 
Br ezeugi uns i in einem dort 1636, erschienenen Hochzeiten 
= ne daß dort bei solchen Familienfeiern nicht nur 
ein und Bier, 
srgucht wurde, 
Rigaischen Bandvogteigerichts yon 1645, daß damals 
däs Tabakrauchen in Livland bei Bauern und Soldaten 
ex Brauch war, es war aber doeh noch so wenig allge- 
er mein beliebt, daß es zwischen Rauchern und Nicht- 
E zauchern. zu blutigen Schlägereien kam. 


Laftpostverkeir Turis--Rons. Am. 20. d. Mte 
um: 6-Uhr morgens ist in Turin das erste für die Post- 


nach. seinem Bestimmungsort Rom aufgestiegen, den 
es in vier Stunden erreicht haben soll.. Der Aeroplan 
ist mit 'einem 200 Pferdekräfte starken Motor ausge. 
rüstet, der ihm eine Stundengeschwindigkeit von 180 
Kilometer gibt. Er hatte 200 kg Postsachen an Bord, 
BE außerdem mehrere hundert Exemplare von Turiner 
-~ Tünemeitungen- sowie‘ Glückwunschadressen an die 
aar eg den Bürgermeister und den Presseverein von 


Köhlen im Eismeer. Von den Inseln des nörd- 

- lichen Eismeeres scheinen ‘einige berufen zu sein, auf 
| dem‘ Weltmarkt künftig eine große Rolle zu spielen. 
~ Die Zeit ist vorüber, wo man auf ihnen nur Renntier-, 
.  Bilawfuchs-; Robben- und Eisbärenfäng trieb und sie 
höchstens noch als Standplatz für Wal- und Herings- 
fischer galten: Wie: der „Kosmos“, Handweiser für 
Naturfreunde, Stuttgart, schreibt, verdichten sich die 
Naehriehten über reiche Kohlenfunde bester Güte auf 
einigen Inseln mehr und mehr. Besonders auf Spitz- 

| bergen, .der bekanntesten Insel dieser Gruppe nimmt 
© Gie Ausbeute erheblich zu. So arbeiten z. B. in der Ad- 
I veñtsbai heute schon über 400 Arbeiter und fördern 
E täglich rund 1000 Tonnen zutage. Von den rasch ge- 
mron drei großen norwegischen Kohlengesellschat- 

I tem’ hähen die ,„‚Svalbard-Rulgruber“ jetzt die Kohlen- 
í — telder im Adventtalund bei Green-Harbour mit einer 
m. Mächtigkeit von um ae. en 600 Milli- 


sondern. auch reichlich Tabak. ver- $ 
Endlich beweisen die Protokolle des ! —.. 


beiörderung. im -Dienst gestellte Flugzeug zur Reise: 


onen Tonn Yuan na 


Kochach nol warden, auf Teland gemacht worden, dessen Reich- 
tum an er" Diamaniten"aner"obanfäne 600 MIT 
onen Tonnen geschätzt wird, Die Verfrachtung nach 
: Dänemark hat hier bereits begonnen. Eine ganz ‚ beson- 


Fa n 


dere Beachtung verdienen. ferner die: Kohlenfunde auf 
der paroni weil. hier. im Gegensatz zu Island und | 


Spitzbergen der Transport: der Kohlen nach dem nor- 
Negischen Hafen Tromsö: in, nur. etwa 24 Stunden! :er- 
folgen kann, 

Eine neue Hecinwakkerinlenerser die Weistritz. 
' tal im Eulengebirge mit-der Stadt Schweidnitz schützen 
soll, wurde, bei Breitenhain (Schlesien) übergeben. Die | 
Sperrmauer ist 44, Meter hoch, ihre Länge beträgt an 
der Krone 230 Meter, die Mauerstärke am Fuß 28: Me- 
ter... Es ist, keine der größten Sperren, aber eine sehr 
wichtige, da von den linken Oderaehenflüssen ‚die 
Weistritz zu den gefährlichsten gehört. 


mr 


Handel und Wirtschaft. 


| .‚Kaiserlicher Dank an die Reichsbank. In Vertretung: 
| des Reichskanzlers hat der Staatssekretär des Innern, 
| Dr. Helfferich, dem Reichsbankpräsidenten durch be- 
| sonderes Schreiben mitgeteilt, der Kaiser habe aus dem 
Verwaltungsbericht der Reiehsbank für das Jahr 1916 
| mit lebhafter Befriedigung ersehen, daß. die Reichs- 
bank auch im: vergangenen Jahre zielbewußt und er- 
: Selgreich weiter gearbeitet und sich um das. Vaterland 
besondere Verdienste erworben hat. Er (Helfferich) sei 


Kaisers auszusprechen, was ihm zur besonderen. Befrie- 
digung gereiche. 

Amerikas Freiheitsanleihe. Die geplante „Freiheits- 
anleihe“ ist mit 34, pCt. verzinslich, da sie zu pari 
herauskommt, 
bekannt. Die Anleihe soll am t. Juli aufgelegt wer- 


den. So viel:scheini jedoch festzustehen, daß die Anz | 


| leihe in höher verzinsliche Bonds konvertierbar ist, 
falls spätere Emissionen . während des Krieges zu 
\ höheren Zinssätzen angeboten werden. 
Zahlungsverkehr nach dem besetzten Gebiet Ob. Ost. 
Dureh Verordnung des Bundesrats sind Marksendungen 
im besetzten Gebiet Ob. Ost, ebenso wie nach dem Aus- 
| 
f 


lande, von ganz engbegrenzten Ausnahmefällen abge- | 


sehen, verboten. Markbeträge, die den Vorschriften 
2uwider von den Banken in das besetzte Gebiet Ob, Ost 
eingeführt werden, unterliegen der Beschlagnahme, 
Interessenten, die mit dem Gebiet Ob. Ost in Geschäfts-* 
verbindung stehen, finden jederzeit Gelegenheit, die 
Umwechslung. von 
Kurse von 1 Rubel = 2 Mark bei der Bank für Ha 
und. Industrie (Darmstädter Bank) in Berlin und der 
Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen sowie sämt- 
lichen. Zweigniederlassungen dieser Banken vorzuneh- 
men. Auch ‘können Ueberweisungen in das besetzte 
Gebiet sowie Akkreditive durch diese Banken ausge- 
führt werden. 


aundasansssnanennaunnnanin nenne p 
pea Sl PHOTO- Schröder 

H Mozes | Magdeburg, Heydeckstr. 7 

en ea Ab 

auc en,je n- 

Große Str. 25, W. 2, Aara 24 Ardeitestd. Tas Feld, 


FRE TERN) VRNERFRSE AUF EURE 


Nachihandióng flauer Nega- 
tive. Garantie für Haltbarkeit, 


Rz: WILNA, Hafensirasse Er Selenier, Arbeit. nach mangeb 
Atelier tür Portraits, |[sänuiene RE 
= Bildar von Wilna u Litauen Hmmm 


Die Fäkalien-Abfuhr in der Stadt Wilna 
sowie das Reini en der Aborte 


dr bei ordentlicher Ausführung 


> 80 
ge rg Tonne 


en 


Filiale: "Deorgetraßk 4 
Ea > (neben der Kommandantur). == 


Blaue Hand St: 2 Bi. 


Kios, Sachsen „3 „ 
A; Deutsche Macht „ 3 „ 
F Kleine, Bayern „ 3 „ 
i Yy Magkennen a 4, 
ürsten (A 5, ” 
Welt-Macht a 65 * 


een 


Billiger Kleiderverkauf 


v.Blusen, Damen- u. Kinder-Kleidern,Morgenröcken,Röcken, 


Korsetts. 


Wäsche, Taschentächern, Handarbeit., » Korsett 
'Stickereien, Strickereien usw. S. 
Gr. Auswahl. Neueste Entwürfe. Vornehme Verarbeitung. 
In der Verkaufsstelle der Gesellschaft „Hilfe durch Arbeit“, 
Besichtigung erbeten! _ Besichtigung erbeten! 
eutsche Straße 21 (1 Treppe, Eingang von der Straße,) 
Billige Preise! Bestell. von Herren-Anzügen u, -Mänteln werden 
. in den Werkstuben (Subotschstraße hstraße-19) angenommen. 


io RE DE ER TER EM ED LUG DR U a DER a T] 


iC. BERNDT! 


Zirlauer Baumschulen H 
bei Freiburg in Schlesien - 
empfehlen ihre großen Vorräte von u 


Ob stbäumén sae Formen und 
Alleebäumen und Ziergehölzen ni 
a 
Ba 


Hecken- und Schlingpflanzen 


Reichillustr. Katal. steh.grat,zu Diensten. 
Baumschulenfläche: 140 Morgen. 


"as ARR HO DIE De ER ER Da RE a a ER a E S 


30-70 % 


sparen, wenn er seine Einkäufe nur in der 


| iliigeien t Bezugsquelle für Militär- Einkäufer, 


HW. Sall, 


und Marketendereien bei 


Wilnd, Chopinstraße à 


in der Nähe des Sa en 
besorgt. Sämtliche Waren, wie Ansichtskarten, Fee eS 
Artikel’ und Schreibwaren, Rasier-Apparäte, er- 


Ersatz-Seife, Andenken von Wilna, yerschiedene dla eh 


Keks, sowie 
hiesigen Ansichten, Schmucksachen aus echt russ, Münzen usw. 


Wiederverkäufer as Preisliste. 


—— Bitte auf meine Firma zu achten! 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern. verboten. — Bestellungen. 
und Einkinis bei Inserenten aus dem beseizten Gebiet sind daher nur Be zu erledigen. 


new | 


| Mitzkewitsch, Osip. 


| Bjehjaschitz, Osip 
 Grösehewitsch, Wladimir 
| Sawka, Konstantin 

, Lankowski, Stefan 


beauftragt, dem Reichsbank-Direktorium den Dank des | 


Weitere Bedingungen sind noch nicht | 


ichsmark Darlehnsrubel zum 
s in, u | 


Tre ‚Liste der er 


‚aus Wilna und Umgebüng, _ 


Kreis Rie senburg — Balınbau, 
Säntlich aus Gouvernement Wilna. 
Ivan i Manjyschis, Osi 
l Kreis Stuhim- -Carpangen- ’ 
Sämilich aus Gouvernement: Minen 
Karutschek, Osip Taraskewitsch, Michail- 


Bodak, 


Stantschak, Franz erg 
Warnel, Benedikt Sobol, e: 
Subel, Osip Pelkewitse "Felix ef 


Jusefowitsch, Wladigla 
ken Franz 3 i 
Rauin, Felix 

Tschernitzki 

Klimowitseh, Wladimir - 
Vikterwitsch, Peter 
Kerdjut, Iwan 
Tsehechanski, Onis 
Feodorowitsch, Alfons 
Puschkarew, Nikita 


Moskewitsch, Iwan 


Stankewitsch, Ignat - 
Matschkinis, Iwan 
Zibulski, Nikolai 
Matulewitsch, Iwan 


Towaschewitsch, Stanislaw Michailow, Partigi 
Mekscha, Peter Gelman, Auzel 
Schumjanez, Anton Berk, Abram 


Malinowski, Konstantin 


Kuguschuko, Alexef 
‚Witowitsch, Peter 


Garasimtschuk, Iwan 


Matusjewitsch, Adam Bogotka, Iwan 
Bukel, Kasimir Boreiko, Wasili 
Selotinski, Wladislaw Droto, Martin 


Kelpak, Jakow 
Kriegsgefangenenlager Saarbrücken, 


. Jakubzewitsch; Josif, aus Wilna 


Bancewitsch, Josef, aus Wilna 
Kasadoika, Ignati, aus Wilna 
Koslowsky, Pawel, aus Wilna 
Kukjanjez, Xaveri, aus Sablota 
Subnitzki, Bronislaw, aus Wilna 
Olonowski, Kirill, aus: Wilna 

Chila, Semjon, aus. Wilna 

Ruda, Peter, aus .Wilna 

Sobol, Serjei, aus Wilma 
Adraschimowitseh, Nikolai, aus Wilns 
Sehebatul, Wikenti, aus Wilna - 


Kriegsgefangenenlager Ein en 
Petraschko, Pawel, aus‘ Bojarl 
Pretzkailo, Ludwig, aus Damuterzi 
Polansky, Bronislaw, aus Ponarowitseh 
Romasehkewitsch, Wikenti, aus Mjakischt 
Ribak, Boleslaw, aus Waikowzi 

Michail, ausK 


Er R, 


n ee 
“ a mi, 


Kosel, Iwan, aus Stitschi 
Kosak, Wladislaw, aus. Schwantsehik 


'Kowalenok,. Semen, aus Bolniki 


Karpowitsch, Iwan, aus Derweniki 
Kosersky, Andrej, aus Bakschri sy 
Kimeischa, Alexander, aus Chudschikl = 
Koslow, Alexander, aus Bonewitschi 
Koira, Franz, aus Warsi ` 
Krasotsehka, Konstantin, aus Lida 
Ljubosehansky, Michail, aus 
Lipsky, Juri, aus Traschinsky 
Lipsky, Wassili, aus Traschinsky 
Lelsky, Juri, aus Kostinski Tape 
Lantschin, Konstantin, aus Skrjagā ae 
Lewitzky, Josif, aus Nowoselki r : 
Lopata, Matwei, aus Burduki 
Maletz, Nikolai, aus Knaskowzi - 
Mironowitsch, Stanislaw, au aus Wilna 
Mechowitsch, Wilhelm, 
Mikutz, Stanislaw, aus zen; 
Mikulan, Egor, aus Gilutw ° 
Karpowitsch, Adam, aus Derwinikl 
Ginsburg, Jankel, aus Wilna 
Gleicher, Gillel, aus Gadutschiski 
Kutschinsky, Izko, aus Ostrina 
Pirschtel, Matwei, aus Swiljam 
C-Zangenenlager Brandenkuep, 6 B 
Kamenezki, Alexander, aus Wilna j 
Ljubotsch, Josif, aus Wilna 
Wasehkinel, Stanislaw, aus Wima 
Kot, Spolit, aus Wilna 

Budetzki, Stanislaw, aus Wilna 
Alchimewitsch, Waclaw, aus Wilna 
Tomaschewski, Jakow, aus Wilna 


Gefangenenlager Cottis 


; Zarnowski, Kasimir, aus Wilna 


Zalewski, Kasimir, aus Gajkowce 
Awgjewiisch, Jan, aus Wilna — 
Dudatsch, Peter, aus Matzewitsche 
Franckuss, Adam, aus Mikalowa 
Kulesch, Kasimir, aus Wilejka 
Tzjuntschik, n, aus Kelgut 
Kulbatschie, Luka, aus Kozlin 
Michajlow, Tgnati, aus Ignatow 
(Weitere Listen folgen) 


= 


